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©t. Sargrether ©atibftein finb in ber 2luSfteEmtg ber att?

renommierten ©ementroarenfabrif ©. 23 d r f a r i u. 6 o. in
3olli£on su berounbern. Sir fahen einen ©teinhauer»
meifter ganz gerfnirfcbt Dor biefen éunftfteinprobuften fteijen
nnb feine Augen trmrben nod) größer, al? fie auf bie gleich
baneben aufgebaute (Srupbe ber ©teinfabri! 3üriä)
(AftiengefeEfchaft) fielen. Ser große, reidjberperte ©äulen»
balfon unb aE bie in fünfttichem ©anbftein ausgeführten
Serfe, mie ähnliche bisher nur in leiftungSfäljigen ©tein=
meg» unb Bilbhauerroerfftätten ausgeführt roerben tonnten,
fegen jebermauu mahrhaft in ©rftaunen über bie gortfehritte
in ber ©ementinbuftrie. Stach ben Unterfudjungen fßrof.
SetmajerS in ber gfeftigteitSanftalt beS eibg. Bolpted)ni£umS
ftnb biefe gegoffenen ©anbfteine froftfidferer als jeber Statur»
fanbftein unb halten fid) auch htnfichtlidj ber Srudfeftig£eit
beinahe fo gut als bie geroöhnlidjen ©anbfteine. Saß biefer
neue 3nbuftriezroeig eine große 3ufunft hat, mirb niemanb
bezroeifeln, ber bie Berroenbung biefer Sßrobufte beim Bau
ber leudjtenben fffontaine nor ber AuSfteEungSroirtfchaftSljaEe
brausen unb in ber ©tabt beim Bau beS riefigen ©efdjäfts»
haufeS „Btetropol" neben ber gufünftigen 2Soft, am Ernft'fdje«
Stolen ©djloß am Alpenguai 2C. ftubiert. 2lud) ber Hoerbft'fdje
Bteifter im ©dfurzfeE beim ©ingang in bie AuSfteEung ift
ein Sert biefer gabri£, roelche in ben nädjften Sagen burch
bie Beprobuftion beS impofanten SöroenmobeES Urs Eggen»
fdjropler'S (3ür<her Sappentier) bie AuSfteEung noch um ein

Hauptfiüd bereichern mirb. Sunftfteine fteEt aud) baS ®e»

fd^äft S. § eu fe.er in ©oßau aus, baneben recht zort»
farbige, fchöne ©ementplatten, ©teine für ©arteneinfaffungen,
Stohren unb anbere courante SCrtifeï in feljr guter Ausführung.
Sie befannten ©ementfabrifate beS ©taatSbergmerfS
Säpfnadj ftnb felbftoerfiänblid) amh in biefer AuSfteEung
Pertreten unb groar in refpeftabler AuSroahl. Befonberer
Aufmerffamfeit erfreut fi<h bon ©eite ber AuSfteEungSbefudfer
baS fleine Baumert beS SedjniterS 3. ©cfjed in 3ürid),
baS ganz aus großen, tünftlidjen 23atent=fÇaï§bauftetnen unb
Zufammenfeg» unb zerlegbaren ©tudatur=S3lafonbbecfen befteht.

Herr ©chec£ hat bamit eine ganz neue Baumethobe zur An»

fchauung gebracht, bie ein oiet rafchereS unb bifltgereS unb
mahrfcheinlich auch ganz folibeS Sauen ermöglicht. San
möchte beim Anblid biefer Steuheit beinahe ausrufen: „3eber
fein eigener Baumeifter! ©ebt mir einen guten Baugrunb
unb genug folcher Itunftfteine unb ich haue mir in 3«t aon
8 Sagen ganz aEein hu §auS!"

3n jenem ©ebiete ber ©ementinbuftrie, roo neben ber

g-orm noch bie garbe unb jJarbenzufammenfteEung bie Haupt»
rofle fpielen, in ber Sement=2Jtofai£, cpceEiert bie „Erfte
fchroeizerifche Btofai£plattenfabri£ ^ulbreich ©raf in
Sintert hur" mit 8 oerfchiebenen, fehr gefchmadooHen

Seffinplatten unb einem fomplettcn gelegten Boben aus foldjen.
Siefe Btofaifplatten, nach eigenem Berfahren beS ErfteEerS
in fteinharter, feiner Btaffe erzeugt, entsprechen in Bezug
auf Sauerhaftigteit ben roeitgehenbften Anforberungen, ob»

fdjon bie garbeneinlagett nicht burch bie ganze Side ber

platten gehen. Stach ben Behauptungen be§ g-abrifanten
nähen fich biefe gabrifate gar nicht ab. Senn legiere für
Sanbbe£leibungen oermenbet merben, ift bieS roohl jebermann
£lar; ob fich biefe Sauerhaftigteit aber in oielbegangeuen
SorriborS unb Borplägen auch fo bemährt, miffen mir nicht,

©ehr zu empfehlen finb fie jebenfaüS auch füo Babegimmer,
Süthen unb Berauben.

Bon biefer ©ruppe gelangen mir in baS ®ebiet ber

eigentlichen S o f a i £ nach antifer fgerftellungSroeife, roo

Staturfteinmürfel Derfdjiebenfier garben auf einer gladfe zu
Btuftern zufammengefegt, burch ©ement feft miteinanber Oers

bunben unb fchliefelich gleichmäßig glatt abgefdjliffen merben.

3n biefer bereits inS eigentliche Sunfthanbmert etnfchlagenben
Abteilung finb Porzüglid) §toei g-irmen öertreten: A. Dborico
in 3 ü r i ch I unb © e b r ü b e r S i b i I e 11 i u. © e f f a in
Sürich III, legtere mit einem großen, fdjönen Btarmor»

SofaihSerrazzoboben, über ben ber AnSfteEuugSbefucher
felbft hiumegfehreiten muß, erftere mit einer fehr reichen
SoEeftion farbenprächtiger unb formfd)öner Btobufte in Btar»
mor=Btofaif, ®£aS=9Jîofaif, ©tift--SJtofai£, Serrazzo»2Stofai£,
®ranito=Btofai£ 2c. Sann finben mir ba auch eine ganze
Sreppe unb einen Safferftein in ®ranito=Btofai£ unb ber»

gleichen Arbeiten mehr.

3nt BabiEon ber gfirma fÇ. Sron a uer in 3üri(h HI
finben mir neben ©ementfteinen in aEen couranten ©rößen
unb formen eine ©pezialität, mefdie bie ©unft ber Bau»
meifter immer mehr geminnt: ©d)tlfbretter mit Stut
unb (Ç e b e r für Seden£onftru£tionen. SiefeS fchöne Bau»

material, baS unfern Sefern bereits auS einem Arti£el in
frühern Stummern b. Bl. betaunt ift, £ann hier neben ge»

möhnlichen ©djilfbrettern in reicher AuSmahl in einzelnen
©tüden unb als halbfertige unb fertige Sonftru£tionen ge»

fehen roerben, toobei bie bielfadje Berroenbung beSfelben unb
bie großen Borteile, bie beffen Benugung beim Bau bieten,
fofort inS Auge faEen. (Sortf. folgt.)

®erknb§tueScn.
Ser ©dfiueizerifche ©chlofferiueifterberein hält am 22.

3uli in Aarau feine Selegiertenoerfammlung ab. §aupt=
traftanbum: Anfchluß an ben fchmeizerifdjen ©eroerbeperein ;
Befprechung ber bieSjährigen ßohnberoegung.

©chwetzerifcher ©ihrehtermetfterberein. Serfelbe miro
fich am 29. 3uli in 3ürid) berfammeln. Außer BereiuS»
gefchäfteu gelangen zur Beßanblung: Steferat über llnfaE»
unb Sran£enöerfid)erung ; Bericht über ©treifbemegungen ttttb
über ©rünbung unb ©tanb ber $ilf3£affe gegen ©dfäbigungen
bei ©treiffäEen.

®(eftroted)niî^e
©leftdfehe Belcuihtung Srauenfelb. Aus fjrauenfelb

mirb ber „Stat. 3tg." aefdjrieben: Sie f. 3- mitgeteilt
mürbe, gebachten einige Unternehmer unter Benugung einer
non ber Sügelmurg bei Sagtugen gelieferten Safferfraft
bie ©tabt grauenfelb, fomie einige umliegenbe ©emeinben
mit elettrifcger Beleuchtung zu üerfehen. ßeiber £ann biefeS
Unternehmen, mie ich aus befter QueEe erfahre, roegen
ungenügenber Beteiligung, fpegiett ber 3ubuftrteEen üon
grauenfelb, nicht zur Ausführung gelangen, roaS namentlich
auS beut ©rttnbe zu bebaueru ift, meil bie hrefige ®aSfabri£
ben Anforberungeu, fpezieE bezüglich Straßenbeleuchtung,
nicht recht zu genügen in ber Sage ift. UebrigenS fpridjt
man bereits bon einem neuen fjSrojefte, bemzufolge ein in»
buftrieEeS ©tabliffement in §aSIi»Süüheim (2 ©tunben Don
grauenfelb) bie erforberliche Saffer£raft zur Berfügung
fteflen mürbe.

©Icftrifchc ^Beleuchtung. 3n Srogen mirb befanntlich
bie Einführung ber ele£trifd)en Beleuchtung angeftrebt. Am
Brnberbacb (unter ber Söchlimühle) foEen für ben Betrieb
ber eleftrifchen 3^utrale zu»A Seieranlagen in ber ©röße
öon gir£a 2000 unb 800 Subifmeter erfteEt merben; bie
betreff. Arbeiten finb bereits fo meit Dorgefdjritten, baß,
faES bie Abonnenten fich mieber mie früher herbeilaffen
AnSficht auf balbige ©rfteEung Dorljanben ift.

Sic elcfttifctjc Cfcipuig erfreut fi^ noch geringer 2ln»
meubung, maS teilroeife in ben noch nicht PoEftänbig ans»
gebilbeten Heizapparaten feinen ©runb haben mag — fonft ift
für biefelbe überaE ba, mo Baufchalzahluttg für bie Entnahme
eleftrifcger Energie eingeführt ift, ber Boben als günftig zu be»

trachten, ©ine Berroenbung ber eleftrifchen Heizung an ©tefle Don
Sampfheizung 2C. zeigt ein S.9Î.B- 75371 „burdj Ele£trizität
geheizte fßreßplatte für Appreturzmede" unb bürfte für foldfe
3mcde bie Beguemlichfeit unb «Sicherheit ben 2luSfhIag
auch bei höheren Soften geben. Ser Butenianfprud) ift etroaS
meitgefjenb, nämlich: „Eine Breßplatte für Appreturzmede,

Nr 17 HttrßriNe sttz»êizertschî Aa»d«xxKrr-ZeituRg (Organ für die offiziellen Publikationen deZ Schweiz. Bewerbevereinî) 227

St. Margrether Sandstein sind in der Ausstellung der alt-
renommierten Cementwarenfabrik E, Borsari u. Co. in
Zollikon zu bewundern. Wir sahen einen Steinhauer-
meister ganz zerknirscht vor diesen Kunststeinprodukten stehen
und seine Augen wurden noch größer, als sie auf die gleich
daneben aufgebaute Gruppe der Steinfabrik Zürich
(Aktiengesellschaft) fielen. Der große, reichverzierte Säulen-
balkon und all die in künstlichem Sandstein ausgeführten
Werke, wie ähnliche bisher nur in leistungsfähigen Stein-
metz- und Bildhauerwerkstätten ausgeführt werden konnten,
setzen jedermann wahrhaft in Erstaunen über die Fortschritte
in der Cementindustrie. Nach den Untersuchungen Prof.
Tetmajers in der Festigkeitsanstalt des eidg. Polytechnikums
sind diese gegossenen Sandsteine frostsicherer als jeder Natur-
sandstein und halten sich auch hinsichtlich der Druckfestigkeit
beinahe so gut als die gewöhnlichen Sandsteine. Daß dieser

neue Industriezweig eine große Zukunft hat, wird niemand
bezweifeln, der die Verwendung dieser Produkte beim Bau
der leuchtenden Fontaine vor der Ausstellungswirtschaftshalle
draußen und in der Stadt beim Bau des riesigen Geschäfts-
Hauses „Metropol" neben der zukünftigen Post, am Ernst'schen
Roten Schloß am Alpenquai ec. studiert. Auch der Hoerbst'sche
Meister im Schurzfell beim Eingang in die Ausstellung ist
ein Werk dieser Fabrik, welche in den nächsten Tagen durch
die Reproduktion des imposanten Löwenmodells Urs Eggen-
schwyler's (Zürcher Wappentier) die Ausstellung noch um ein

Hauptstück bereichern wird. Kunststeine stellt auch das Ge-
schüft W. Heußer in Goßau aus, daneben recht zart-
farbige, schöne Cementplatten, Steine für Garteneinfassungen,
Röhren und andere courante Artikel in sehr guter Ausführung.
Die bekannten Cementfabrikate des Staatsbergwerks
Käpfnach sind selbstverständlich auch in dieser Ausstellung
vertreten und zwar in respektabler Auswahl. Besonderer
Aufmerksamkeit erfreut sich von Seite der Ausstellungsbesucher
das kleine Bauwerk des Technikers I. Scheck in Zürich,
das ganz aus großen, künstlichen Patent-Falzbausteinen und
zusammensetz- und zerlegbaren Stuckatur-Plasonddecken besteht.

Herr Scheck hat damit eine ganz neue Baumethode zur An-
schauung gebracht, die ein viel rascheres und billigeres und
wahrscheinlich auch ganz solides Bauen ermöglicht. Man
möchte beim Anblick dieser Neuheit beinahe ausrufen: „Jeder
sein eigener Baumeister! Gebt mir einen guten Baugrund
und genug solcher Kunststeine und ich baue mir in Zeit von
8 Tagen ganz allein -sin Haus!"

In jenem Gebiete der Cementindustrie, wo neben der

Form noch die Farbe und Farbenzusammenstellung die Haupl-
rolle spielen, in der Cement-Mosaik, cxcelliert die „Erste
schweizerische Mosaikplattenfabrik Huldreich Graf in
Winterthur" mit 8 verschiedenen, sehr geschmackvollen

Dessinplatten und einem kompletten gelegten Boden aus solchen.

Diese Mosaikplatten, nach eigenem Verfahren des Erstellers
in steinharter, feiner Masse erzeugt, entsprechen in Bezug
auf Dauerhaftigkeit den weitgehendsten Anforderungen, ob-
schon die Farbeneinlagen nicht durch die ganze Dicke der

Platten gehen. Nach den Behauptungen des Fabrikanten
nützen sich diese Fabrikate gar nicht ab. Wenn letztere für
Wandbekleidungen verwendet werden, ist dies wohl jedermann
klar; ob sich diese Dauerhaftigkeit aber in vielbegangenen
Korridors und Vorplätzen auch so bewährt, wissen wir nicht.

Sehr zu empfehlen sind sie jedenfalls auch für Badezimmer,
Küchen und Veranden.

Von dieser Gruppe gelangen wir in das Gebiet der

eigentlichen Mosaik nach antiker Herstellungsweise, wo
Natursteinwürfel verschiedenster Farben auf einer Fläche zu
Mustern zusammengesetzt, durch Cement fest miteinander ver-
bunden und schließlich gleichmäßig glatt abgeschliffen werden.

In dieser bereits ins eigentliche Kunsthandwerk einschlagenden

Abteilung sind vorzüglich zwei Firmen vertreten: A. Odorico
in Zürich I und Gebrüder Tibiletti u. S e s s a in
Zürich III, letztere mit einem großen, schönen Marmor-

Mosaik-Terrazzoboden, über den der Ausstellnngsbesucher
selbst hinwegschreiten muß, erstere mit einer sehr reichen
Kollektion farbenprächtiger und formschöner Produkte in Mar-
mor-Mosaik, Glas-Mosaik, Stift-Mosaik, Terrazzo-Mosaik,
Granito-Mosaik ?c. Dann finden wir da auch eine ganze
Treppe und einen Wasserstein in Granito-Mosaik und der-

gleichen Arbeiten mehr.

Im Pavillon der Firma F. Kron auer in Zürich III
finden wir neben Cementsteinen in allen couranten Größen
und Formen eine Spezialität, welche die Gunst der Bau-
meister immer mehr gewinnt: Schilfbretter mit Nut
und Feder für Deckenkonstruktionen. Dieses schöne Bau-
material, das unsern Lesern bereits aus einem Artikel in
frühern Nummern d. Bl. bekannt ist, kann hier neben ge-

wöhnlichen Schilfbrettern in reicher Auswahl in einzelnen
Stücken und als halbfertige und fertige Konstruktionen ge-
sehen werden, wobei die vielfache Verwendung desselben und
die großen Vorteile, die dessen Benutzung beim Bau bieten,
sofort ins Auge fallen. (Forts, folgt.)

Verbanbswesen.
Der Schweizerische Schlossermeisterverein hält am 22.

Juli in Aarau seine Delegiertenversammlung ab. Haupt-
lraktandum: Anschluß an den schweizerischen Gewerbeverein;
Besprechung der diesjährigen Lohnbewegung.

Schweizerischer Schreinermeistervercin. Derselbe wirs
sich am 29. Juli in Zürich versammeln. Außer Vereins-
geschäften gelangen zur Behandlung: Referat über Unfall-
und Krankenversicherung; Bericht über Streikbewegungen und
über Gründung und Stand der Hilfskasse gegen Schädigungen
bei Streikfällen.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Beleuchtung Frauenfeld. Aus Frauenseld

wird der „Nat. Ztg." geschrieben: Wie s. Z. mitgeteilt
wurde, gedachten einige Unternehmer unter Benutzung einer
von der Lützelmurg bei Matzingen gelieferten Wasserkraft
die Stadt Frauenseld, sowie einige umliegende Gemeinden
mit elektrischer Beleuchtung zu versehen. Leider kann dieses

Unternehmen, wie ich aus bester Quelle erfahre, wegen
ungenügender Beteiligung, speziell der Industriellen von
Frauenfeld, nicht zur Ausführung gelangen, was namentlich
aus dem Grunde zu bedauern ist, weil die hiesige Gasfabrik
den Anforderungen, speziell bezüglich Straßenbeleuchtung,
nicht recht zu genügen in der Lage ist. Uebrigens spricht
«an bereits von einem neuen Projekte, demzufolge ein in-
dustrielles Etablissement in Hasli-Müllheim (2 Stunden von
Frauenseld) die erforderliche Wasserkraft zur Verfügung
stellen würde.

Elektrische Beleuchtung. In Trogen wird bekanntlich
die Einführung der elektrischen Beleuchtung angestrebt. Am
Bruderbach (unter der Löchlimühle) sollen für den Betrieb
der elektrischen Zentrale zwei Weieranlagen in der Größe
von zirka 2009 und 800 Kubikmeter erstellt werden; die
betreff. Arbeiten sind bereits so weit vorgeschritten, daß,
falls die Abonnenten sich wieder wie früher herbeilassen
Aussicht aus baldige Erstellung vorhanden ist.

Die elektrische Heizung erfreut sich noch geringer An-
Wendung, was teilweise in den noch nicht vollständig aus-
gebildeten Heizapparaten seinen Grund haben mag — sonst ist
für dieselbe überall da, wo Pauschalzahlung für die Entnahme
elektrischer Energie eingeführt ist, der Boden als günstig zu be-
trachten. Eine Verwendung der elektrischen Heizung an Stelle von
Dampfheizung zc. zeigt ein D.R.P. 75371 „durch Elektrizität
geheizte Preßplatte für Appreturzwecke" und dürfte für solche
Zwecke die Bequemlichkeit und Sicherheit den Ausschlag
auch bei höheren Kosten geben. Der Patentanspruch ist etwas
weitgehend, nämlich: „Eine Pceßplatte für Apprelurzwecke,
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